EP 0 138 774 A2

Europaisches Patentamt

o European Patent Office @) Verdffentlichungsnummer: 0 1 38 7 74

Office européen des hrevets

A2

® EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG

@ Anmeldenummer: 84810509.4 & Int. Cl#: A63B 5/18

@ Anmeldetag: 18.10.84

@0 Prioritat: 19.10.83 CH 5686/83 @
@ Verbffentlichungstag der Anmeldung: 24.04.85 @
Patentblatt 85/17

Benannte Vertragsstaaten: AT CH DE FR GB ITLINL SE

Anmelder: Hofer, Karl, Emmentalerstrasse 77,
CH-3510 Konolfingen (CH)

Erfinder: Hofer, Karl, Emmentalerstrasse 77,
CH-3510 Konolflngen (CH)

@ Vertreter: Kerr, Andrew, Sunny Hiti

Postfach 122 Finkelerweg 44, CH-4144 Arlesheim BL
(CH)

69 Sprungmatte.

@ Eine Sprungmatte fir Hoch- und Stabhochsprung, die
trotzihrer Dicke und ihres Gewichts zusammenklappbar und
transportabel ist. Die Matte besteht aus Teilstlicken (1, 2) die
entlang einer Kante (5, 6) so miteinander verbunden sind,

dass mindestens ein Teilstiick Gber das andere gekiappt 4'
werden kann. Die Matte ist zweckmassigerweise auf einem

mit Radern (12) versehenen Rahmen (3) angeordnet. Durch

das Zusammenklappen und die Transportmdglichkeit kann

die Matte besser vor Missbrauch und Beschadigung ge-
schiitzt werden.
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Die Erfindung betrifft eine Sprungmatté fir Hoch- und

Stabhochsprung.

Sprungmatten, die geeignet sind, den Sportler nach dem Sprung
verletzungsfrei aufzufangen, sind aufgrund ihrer Abmessungen
schwierig zu transportieren und zu lagern, wenn sie nicht
gebraucht werden. Deshalb verbleiben derartige Matten in vielen
Fadllen wdhrend langerer Zeit am Ort ihres Einsatzes, auch wenn
dieser sich im Freien befindet und daher keinen oder nur geringen
Schutz gegen Witterungseinflisse, Missbrauch, Vandalismus und
dergl. bietet. Schutzabdeckungen, wie Gitter und dergl.
beseitigen das Problem nur teilweise und sind zudem aufwendig und
teuer und bendtigen ihrerseits einen Aufbewahrungsplatz wdhrend

des Nichtgebrauchs.

Aus der deutschen Offenlegungsschrift 29 12 810 ist eine
transportabel Sicherheitseinrichtung filir gefahrliche Sportibungen
bekannt, die aus einzelnen Schaumstoffbldcken besteht, die zu
einer grossflidchigen Matte zusammengesetzt werden konnen. Die
individuellen Bldcke sind zur Erhochung der Nachgiebigkeit und zur
Verringerrung der Elastizitdt derart mit gitterfdrmig von oben
durch den grdssten Teil ihrer Dicke gefilhrten Einschnitten
versehen, dass jeder Block gewissermassen ein Bindel von
Schaumstoffsdulen darstellt. Transport und Lagerung der einzelnen

Blocke sind im Vergleich zu einer dgrossen ungetrennten Matte
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einfacher. Auf der anderen Seite sind Auf- und Abbau einer Matte
aus Blocken, die zum Einsatz einzeln durch geeignete
Verbindungselemente miteinander verbunden sein miissen,
umstdndlich und zeitraubend, sodass auch bei dieser Matte die
Tendenz besteht, sie iliber langere Zeit am Einsatzort zu belassen.
Diese Mattenkonstruktion stellt also keine Lésund des eingangs

erwdhnten Problems dar.

Aus der deutschen Offenlegungsschrift 27 51 815 ist eine
elastische Matterfﬁr Sport und‘Gymnastikzwecke bekannt, deren
Linge ein Mehrfaches ihrer Breite betrdgt und die zum Transport
und zur Lagerung platzsparend zusammenpackbar ist. Dies wird
dadurch erreicht, dass die Matte in regelmdssigen Abstdnden quer
zu ihrer Langsrichtung verlaufende Einschnitte aufweist, die das

Aufrollen oder Zusammenlegen erleichtern.

Beli dieser Matte handelt es sich jedoch nicht um eine
Sprungmatte, sondern eine Matte fiir Gymnastik, Bodenturnen und
dergl., die naturgemdss v0llig andere Abmessungen hat als

eine Sprungmatte. Handhabungs- und Lagerungsprobleme ergeben sich
ausschliesslich infolge der Lange derartiger Matten, die bis zu
12m betragen kann. Um fiir Transport und Lagerung die
Langsausdehnung zu verringern, bietet sich ein Aufrollen oder
zickzackformiges Zusammenklappen an. Die verhdltnismissige
geringe Dicke derartiger Matten von 10 bis maximal 100 mm steht

dieser Art der Handhabung nicht entgegen.

Sprungmatten sind demgegeniiber um ein Vielfaches dicker,
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volumindser und schwerer -und demzufolge unhandlicher. Die in der
DOS 27 51 815 beschriebene L8sung zur Erleichtung der Handhabung
und Lagerung der Matten ist daher flir Sprungmatten nicht

geeignet.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine Sprungmatte
bereitzustellen, deren Handhabung so erleichtert ist, dass das
Risiko ihrer Beschddigung ausserhalb ihres normalen Gebrauchs

verringert ist.

Erfindungsgemidss wird diese Aufgabe geldst durch eine
Sprungmatte, aus zwei oder mehr Teilstiicken von im wesentlichen
gleicher Dicke und gleicher Lange, die parallel nebeneinander
angeordnet und jeweils entlang einer der einander beriihrenden
Liangskanten miteinander verbunden sind derart, dass die
Teilstiicke durch Drehung uh die Kantenverbindung ais Scharnier

zusammenklappbar sind.

Vorzugsweise ist eine Matte dieser Art auf einem Rahmen
angeordnet, der durch entsprechende Aufteilung und geeignete
Scharnierverbindungen ebenfalls klappbar ist. Zum Transport

weist dieser Rahmen zweckmdssigerweise Rollen- bzw. Rader auf.
Eine bevorzugte Ausfihrungsform der Matte ist mit einer die ganze
aufgeklappte Fldche lberdeckenden vergleichsweise diinneren
Schutzmatte versehen. Die Verbindung der Teilstlicke besteht

vorzugswegise in einer Verschnilirung.

Nachfolgend wird anhand der beiliegenden Zeichnungen ein
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bevorzugtes Ausfiihrungsbeispiel der Erfindung beschrieben. Es
zeligen
Fig. 1 eine perspektivische Ansicht einer Matte im
sprunébereitéh, d.h. aufgeklappten Zustand mit

Rahmen und Fahrwerk,

Fig. 2 eine perspektivische Ansicht der in Fig. 1 gezeigten
Matte mit zusammengeklappten Mattenteilen und noch

offenem Rahmen,

Fig. 3 eine perspektivische Ansicht der vollstdndig

zusammengeklappten Matte,

Fig. 4 eine perspektivische Detailansicht der Verbindung

der Mattenteile.

Wie in Fig. 1 gezeigt, besteht eine Matte nach der Erfindung
z.B. im wesentlichen aus zwei etwa gleich grossen Teilen 1,2 aus
einem Schaumstoffkern, der von einer Hiille aus Kunstleder oder
dergl. umgeben ist. Die Hiille fiir jeden Mattenteil ist
zweiteilig. Die beiden Hiillenteile um jeden Kern sind mittels
einer durch Oesen gefiihrten Schniirung in an sich bekannter Weise

miteinander verbunden (Fig. 4).

Die beiden Mattenteile 1, 2 liegen so auf einem Rahmen 3, dass

sich ihre einander 2zugewandeten Langsseitenflidchen 7,8 beriihren.

Die ganze Mattenoberseite ist mit einer zusadtzlichen Schutzmatte
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4 und ggf. mit einer weiteren Hiille (nicht gezeigt) abgedeckt.

Wie aus der detaillierten Fig.4 ferner ersichtlich, sind die
beiden Mattenteile 1,2 enflang der oberen Kannten 5,6 der
einander zugewandten Seitenfl8chen 7,8 durch eine Verschnlirung 9
miteinander verbunden. Die Schniirverbindung 9 ist'in Fig. 4
zwecks besserer Erkennbarkeit auseinandergezogen gezeigt. Im
Benutzungszustand ist die Verschniirung aber soweit angezogen,
dass sich die Seitenfldchen 7,8 und deren oBere Kanten 5,6
beriihren. Die Verschnilirung 9 bildet sozusagen ein Scharnier,

um das die beiden Mattenteile 1,2 gegeneinander gedreht, bzw.
geklappt werden kobnnen. Das Klappen geschieht so, dass ein
Mattenteil 1 fest liegt und der andere Mattenteil 2 hoch und iiber

den ersteren geklappt wird (vergl. Fig 2).

Der Rahmen 3 besteht wie in Fig. 3 gezeigt, ebenfalls aus zwei
Teilen 10, 11, die durch Scharniere klappbar miteinander
verbunden sind. Der eine Teil 10 ist mit R&adern 12 versehen und
dient als Fahrwerk. Zu diesem Zweck Dbleibt dieser Teil 10 mit
den Radern 12 grundsdtzlich auf dem Boden stehen und wird nicht
aufgeklappt. Der Mattenteil 1, der auf diesem Rahmenteil 10 zu
liegen kommt,; kann daher als festliegender Mattenteill angesehen

werden.

Der andere Teil 11 des Rahmens 3 wird, wenn der zweite Mattenteil
2 ilibergeklappt ist, ebenfalls hochgeklappt. Der gesamte Aufbau
ist dann in seiner Grundflidche etwa halbiert und findet leichter

einen Lagerplatz als eine offene Matte. Die HOhe des Aufbaus, die
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der doppelten Mattendicke plus der RahmenhOhe entspricht, ist in
der Regel kein Problem, da nach oben meist geniigend Platz zur
Verfligung steht. Ausserdem besteht ein Vorteil darin, dass die
Hochlage der Unterseite des ilibergeklappten Mattentéils 2 ein
unabsichtliches Betreten verhindert, was die Bescﬁédigungsgefahr
weiter reduziert. Schliesslich wird durch das
Uebereinanderklappen vor allem die sensible Mattenoberfl&che

geschiitzt.

An den Enden und den Seiten- und Stirnfldchen weist der Rahmen
nach oben ragende Biigel oder Platten 13 auf, durch die die Matte
gegen Verrutschen auf dem Rahmen gesichert ist. Der klappbare
Teil 11 des Rahmens 3 besitzt keine Rader sondern eine Stiitze,
die gleichzeitig die Funktion hat, den Rahmen im aufgeklappten

Zustand am Wegrollen zu hindern.

Die Schutzmatte 4, die die aufgeklappte Matte nahtlos abdeckt,
dient bei der bestimmungsgemassen Benutzung als Spikesschutz und

gleichzeitig als Polster im Bereich der Verschniirung 9 der beiden

Mattenteile 1,2.

Die Erfindung ist nicht auf eine zweiteilige Matte beschriankt.
Auch eine andere Teilung, die das Handhaben einer schweren
Sprungmatte noch zulasst, ist denkbar. Sie wdre z.B. eine
Dreiteilung mit einem zentralen festliegenden Mattenteil und zwei
seitlich flugelfdrmig angeordneten klappbaren Teilen ebenfalls

sinnvoll. Auch die Verbindung der Mattenteile miteinander kann
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selbstverstdndlich anders als durch eine Verschniirung,

beispielsweise durch eine sog. Klettverbindung oder dergl.

erfolgen.
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"Patentanspriiche

Sprungmatte filir Hoch- und Stabhochsprung gekennzeichnet durch
zwei oder mehr Teilstﬁcke.(l,z) von im wesentlichen gleicher
Dicke und gleicher Linge, die parallel nebeneinander angeordnet
und jewells entlang einer der einander berﬁhrendén Langskanten
(5,6) miteinander verbunden sind derart, dass die Teilstlicke
(1,2) durch Drehung um die Kantenverbindung (9) als Scharnier

zusammenklappbar sind.

Sprungmatte nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die
Teilstlicke (1,2) auf einem Rahmen (3) angeordnet sind, der durch

entsprechende Aufteilung und Scharnierverbindung klappbar ist.

Sprungmatte nach Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet, dass der

Rahmen (3) Rollen bzw. Rider (12) aufweist.

Sprungmatte nach Anspruch 3, dadurch gekennzeichnet, dass die
Rollen bzw. Rader (12) nur an einem Teil (10) des klappbaren

Rahmens (3) angebracht sind.

Sprungmatte nach einem der Anspriiche 1-4, dadurch gekennzeichnet,
dass sie mit einer die gesamte aufgeklappte Flidche iliberdeckende

Schutzmatte (4) versehen ist.

Sprungmatte nach einem der Anspriiche 1-5, dadurch gekennzeichnet,
dass die Verbindung der -Teilstiicke (1,2) aus einer Verschniirung

(9) besteht.



1/2 0138774

FliGg. 1
—_— . 2
47 [_= /7
. -. —?’é; : 14_
0 ; 3
1 13

FG. 2



2/2 0138774

Bl 111
o =
B 5 . 3
12
FlG. 3
9 %
5 g /
O [ e | o—-—o C Oy /
Y ( Y
1 7 & 2

FIG. 4



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

